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Medizintechnik: Wachstumsbranche mit Herausforderungen 

Die MedTech-Industrie ist nach wie vor globaler und nationaler Wachstumsmotor. Doch die Innovationskraft wurde 

durch die Änderungen in der Medical Device Regulation (MDR) empfindlich gestört. Der schon seit vielen Jahren zu 

beobachtende Trend zur Produktionsverlagerung nach Asien erhielt dadurch neue Nahrung. Hinzu kommen verstärkte 

Bemühungen europäischer Hersteller, Standorte in Nordamerika aufzubauen.  

Globale MedTech-Industrie weiterhin im Aufwind  

Die weltweite Medizintechnikindustrie zeigt in den vergangenen Jahren eine beeindruckende Leistungskurve. 

Inzwischen ist der Markt bei mehr als 570 Mrd. US-$ angekommen und auch für 2023 wird ein Plus von 5 bis 6 % 

prognostiziert. Besonders starke Zuwächse von 40 % und mehr verzeichneten im Betrachtungszeitraum 2016 bis 

2022 Geräte für Diagnostik und Therapie, die mit der Zunahme chronischer Krankheiten wie Diabetes und Herz-/ 

Kreislauf zusammenhängen. Auch die Fortschritte bei patientenschonenden Verfahren, die neben diagnostischen 

Zwecken auch zur Unterstützung chirurgischer Eingriffe eingesetzt werden, stützen diese Entwicklung. Ein Beispiel 

dafür ist die Endoskopie. 

 

 

Aktuelle Herausforderungen für europäische Hersteller 

Die mittelständische deutsche Medizintechnikbranche, die zwei Drittel ihrer Produktion ins Ausland exportiert, erzielte 

2022 einen geschätzten Umsatz von knapp 38 Mrd. € (+ 3,5 %). Laut einer Umfrage der DIHK haben 47 %  der 

befragten Medizintechnikunternehmen eine schlechtere und nur 11 % eine bessere Erwartung für ihre 

Geschäftsentwicklung im Jahr 2023. Das Wachstum dürfte daher nach Meinung der IKB auch dieses Jahr mit ca.  

Quelle: BVMed-Jahresbericht 2022/23 
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3-4 % etwas schwächer ausfallen als im langfristigen Mittel; es wird aber immer noch deutlich über dem Rest der 

deutschen Wirtschaft liegen. Für letztere prognostiziert die IKB 2023 ein Minus beim realen BIP von -0,2 %. 

Nach wie vor prägen die Nachwirkungen der Corona-Pandemie, der Krieg in der Ukraine, die damit 

zusammenhängenden Kostensteigerungen, Lieferschwierigkeiten und der Fachkräftemangel das Bild. Zusätzlich zu 

diesen Themen, die Unternehmen in unterschiedlichen Branchen treffen, beeinflusst die MDR der EU speziell die Firmen 

aus der Medizintechnik. Immerhin ist in diesen Punkt Bewegung gekommen. Nach dem Europäischen Parlament hat im 

März auch der Rat den Vorschlag der EU-Kommission angenommen, die Übergangsfristen für die Re-Zertifizierung der 

Medizinprodukte zu verlängern: je nach Gefahrenklasse bis 2027 bzw. 2028. Ob das den Trend der international 

agierenden Unternehmen eindämmen wird, Produktion in Asien und Nordamerika auf- und auszubauen, bleibt 

abzuwarten. Denn neben der Zulassungsthematik spielen die dortigen großen und wachsenden Abnehmermärkte eine 

zentrale Rolle für die langfristigen Investitionsentscheidungen.  

Darüber hinaus regelt das Lieferketten-Sorgfaltspflichtengesetz (LkSG) seit diesem Jahr erstmals verbindlich die 

Verantwortung von Unternehmen für den Schutz bestimmter Menschenrechte und umweltrechtlicher Belange entlang 

der Lieferketten eines Unternehmens. Aktuell betroffen sind alle Unternehmen, die in Deutschland mehr als 3.000 

Mitarbeitende beschäftigen. Ab dem 1. Januar 2024 gilt das Gesetz ab einer Grenze von 1.000 Beschäftigten. 

Insbesondere große Abnehmer wie Klinikbetreiber oder sonstige marktbedeutende Unternehmen aus der 

Gesundheitsindustrie müssen Berichtspflichten erfüllen. Daher sind kleine und mittelständische Medizinprodukte-

Hersteller sowie ihre Zulieferer dann mittelbar vom Gesetz betroffen, wenn sie ein Unternehmen, das selbst direkt in 

den Anwendungsbereich des LkSG fällt, mit Medizinprodukten, Halbfertigerzeugnissen, Produktteilen oder Rohstoffen 

beliefern.  
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Diese Unterlage und die darin enthaltenen Informationen begründen weder einen Vertrag noch irgendeine Verpflichtung und sind von 

der IKB Deutsche Industriebank AG ausschließlich für (potenzielle) Kunden mit Sitz und Aufenthaltsort in Deutschland bestimmt, die 

auf Grund ihres Berufes/Aufgabenstellung mit Finanzinstrumenten vertraut sind und über gewisse Erfahrungen, Kenntnisse und 

Sachverstand verfügen, um unter Berücksichtigung der Informationen der IKB Deutsche Industriebank AG Entscheidungen über ihre 

Geldanlage und die Inanspruchnahme von Wertpapier(neben)dienstleistungen zu treffen und die damit verbundenen Risiken unter 

Berücksichtigung der Hinweise der IKB Deutsche Industriebank AG angemessen beurteilen zu können. Außerhalb Deutschlands ist 

eine Verbreitung untersagt und kann gesetzlich eingeschränkt oder verboten sein. 

Die Inhalte dieser Unterlage stellen weder eine (i) Anlageberatung (ii) noch eine individuelle Anlageempfehlung oder (iii) eine 

Einladung zur Zeichnung oder (iv) ein Angebot zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen Finanzinstrumenten dar. 

Die Unterlage wurde nicht mit der Absicht erarbeitet, einen rechtlichen, steuerlichen oder bilanziellen Rat zu geben. Es wird darauf 

hingewiesen, dass die steuerliche Behandlung einer Transaktion von den persönlichen Verhältnissen des jeweiligen Kunden abhängt 

und künftigen Änderungen unterworfen sein kann. Stellungnahmen und Prognosen stellen unverbindliche Werturteile zum Zeitpunkt 

der Erstellung der Unterlage dar. Die Angaben beziehen sich ausschließlich auf den Zeitpunkt der Erstellung der Unterlage. Eine 

Änderung der Meinung des Verfassers ist daher jederzeit möglich, ohne dass dies notwendigerweise publiziert wird. Die in der 

Unterlage zum Ausdruck gebrachten Meinungen spiegeln nicht zwangsläufig die Meinung der IKB wider. Prognosen zur zukünftigen 

https://www.ikb.de/MediaLibrary/7ad2068a-b89b-416a-a293-c1a449778f1f/2023_04_Barometer.pdf
http://www.ikb.de/
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Entwicklung geben Annahmen wieder, die sich in Zukunft als nicht richtig erweisen können; für Schäden, die durch die Verwendung 

der Unterlage oder von Teilen davon entstehen, wird nicht gehaftet. 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Wertentwicklung. 

Bei der Unterlage handelt es sich nicht um eine Finanzanalyse i.S.d. Art. 36 der Delegierten Verordnung (EU) 2017/565 oder 

Empfehlung i.S.d. Art. 3 Abs. 1 Nr. 35 Verordnung (EU) 596/2014. 

 

Die vorliegende Unterlage ist urheberrechtlich geschützt. Das Bearbeiten oder Umarbeiten der Werbemitteilung ist untersagt. Die 

Verwendung oder Weitergabe der Unterlage in jeglicher Art und Weise an Dritte (z.B. Geschäftspartner oder Kunden) für gewerbliche 

Zwecke, auch auszugsweise, ist nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der IKB Deutsche Industriebank AG zulässig.  

 

Ansprechpartner in der IKB Deutsche Industriebank AG 

40474 Düsseldorf 

Wilhelm-Bötzkes-Straße 1 

Telefon +49 211 8221-0 

 
  
Johanna Eckert-Kömen 

Healthcare, Pharma & Chemicals 

Telefon +49 211 8221-4485 
   
27. April 2023 

Herausgeber: IKB Deutsche Industriebank AG  

Rechtsform: Aktiengesellschaft  

Sitz: Düsseldorf  

Handelsregister: Amtsgericht Düsseldorf, HR B 1130  

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Karl-Gerhard Eick 

Vorstand: Dr. Michael H. Wiedmann (Vorsitzender), Dr. Patrick Trutwein, Steffen Zeise 

 

 

 


